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● Kirchliche Kommunikationskultur
● Der Spagat zwischen leise und laut



Kommunikation Junia heute

Kirchliche Kommunikation
● Die Kirche hat sich auf vielen Kommunikationskanälen nach innen und außen geöffnet

○ Internet Plattformen wie NAK.org, nac.today
○ Facebook
○ Instagram

● Die Kirchenleitung versucht seit geraumer Zeit, die Fragen des Evangeliums von den 
kirchlich organisatorischen Fragen zu trennen und betont, dass konstruktive kirchliche 
Kritik gehört und ernst genommen wird

Aber ist das wirklich so?
Hört man uns* (an)?

● “uns” - damit ist sowohl die Initiative Junia heute als auch die gesamte Kirche der Gläubigen gemeint



Kommunikation Junia heute

Kirchliche Kommunikationskultur in den Gemeinden und Bezirken
● Vielerorts gibt es fast ausschließlich offene “positive” Kritik
● Über Probleme wird gern geschwiegen oder nur versteckt Kritik geübt
● Negative (konstruktive!) Kritik hat manchmal das Image der “Nestbeschmutzung”
● Die Diskussionskultur ist in den Gemeinden und Bezirken wenig ausgeprägt
● Eine Konfliktkultur ist nahezu nicht existent
● Es existieren kaum und nicht auf allen Ebenen Kanäle “von unten nach oben”
● Die Kirche (Gebietskirchen / NAK International) tut sich schwer, die Hand “von unten” zu ergreifen
● Wir als Initiative lassen uns nicht entmutigen, immer wieder die Mitarbeit anzubieten und unsere 

Ziele zu verdeutlichen
● Wir lassen uns auch von “schroffen” Antworten nicht einschüchtern 



Kommunikation Junia heute

Wie schaffen wir den Spagat zwischen             und                                           ??? 

● In der Grundsatzerklärung von Junia heute betont die Initiative eindeutig ihren konstruktiven Ansatz 
bei der Mitgestaltung der Kirche

● Nur         sein führt nicht zu Diskussionen, die zur positiven Entwicklung der Kirche beitragen
● Laut sein           ist in der Kommunikationskultur unserer Kirche unüblich und kann daher leicht 

fehlinterpretiert werden oder auch zur Ablehnung unserer Tätigkeit führen (sowohl bei der 
Kirchenleitung als auch bei Glaubensgeschwistern)

● Wir möchten jedoch gehört werden und wir möchten zielgerichtet (mit)arbeiten!

Wir suchen jeden Tag und bei jeder Aktion einen Weg, um diesen schwierigen Spagat zu schaffen!
Und: Wir vertrauen dabei auf Gottes Hilfe!


